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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48M
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Itfi « !" ' führend de? Kriege? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der
ol)tt den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )

^ Itellttn die Poit Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Wn in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; , Italien bei

"■ stalten . Ucbrige? Ausland (Weltvo t̂verein ) Mk- 9 .— vierteljährlich durch die
Beitelinngen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrZschluß^ ch-MÜelle.

^ ' NSdruck und Verlag der „ Badenla " , S --G . für Verlag
*
7 Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die »iebeafp .iltige kleine ^ etle od « dere i Mtaimt 25 4Jf, .')ie laue »
öO Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Auzeizen 15 Pf « , PlatzBorschrift mit 20 ° /« Ausschlag

Bei Wiederholung entivcechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de ? Zieles, Kla .ieerhebnng , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs »

Versahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - VermittlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vorniittagS 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhi
Redaktion nnd AeschäftsitZll« : Adlerstraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittags

verantwortlich: Für Anzeige» nnd Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

^ gcsbericht vom
Großen Hauptquartier.
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England . Ferner falle die bisherige Nichtveröffent-
lichung der Frachtgutliste Äer „Lusitania " auf . Auch
die Zeitung Het Vaderland betont , Äas Still -
schweigen Englands und Amerikas zu der 'deut¬
schen Beschuldigung, die „Lusitania " habe Kriegs -
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Unbegründete französische Preßmeldungen über den
Austausch dienstuntauglicher 5triegsgesangener.
Berlin , 17. Mai . ( W .T .B , amtlich . ) Die Nord -

deu tsche Allgemeine Zeitung schreibt : Ueber die Ver -
Handlungen zwischen Deutschland und Frankreich
wegen des Austausches dienstuntauglicher
Kriegsgefangener wurden kürzlich von französi -
scher Seite Pretzmeldungen verbreitet , die das Verhälmis
der deutschen Regierung gänzlich entstellen . Namentlich
wird dabei der deutschen Negierung das Bestreben nach-
gesagt , die Verhandlungen zu verschleppen und sich der
eingegangenen Verpflichtungen nachträglich zu entziehen .
Die erhobenen Vorwürfe sind , wie sich aus nachstehendem
ergibt , völlig unbegründet . Der erste Austausch
dienstuntauglicher Kriegsgefangener fand zwischen
Deutschland und Frankreich Anfang März 1915 statt .
Bei den vorhergehenden Verhandlungen , deren Eröffnung
von der deutschen Regierung ausging , wurde von dem -
scher Seite allgemein der Grundsatz aufgestellt , daß alle
diejenigen entlassen werden sollten , die für eine mili -
tärische Verwendung während der Kriegsdauer nicht in
Frage kommen . Da hiergegen von französischer Seite
Einwendungen nicht erhoben wurden , wurden unter den
französischen Gesalzenen nach diesem Grundsatz die
dienstuntauglichen herausgesucht und entlassen . Die end -
gültige Untersuchung erfolgte , um eine Einheitlichkeit
in der Auswahl sicher zu stellen , in Konstanz durch
« ine besondere Untersuchungskommission , ein Verfahren ,
das , soweit hier bekannt , in ähnlicher Weise auch von
französischer Seite zur Anivendung gebracht wurde . Die
deutsche Kommission ließ sich bei der endgültigen Aus¬
wahl der zu Entlassenden ausschließlich von dem vor -
erwähnten Grundsatz leiten . Die von ihr von dem Aus -
tausch ausgeschlossenen Gefangenen waren entweder tat -
sächlich nicht dienstunfähig , oder operationsbedürftig , oder
nicht weiter transportfähig .

Die französische Behauptung , daß deutscherseits ver -
sucht wurde , den verabredeten allgemeinen Austausch
durch eine Auswechselung nach der Kopfzahl zu ersetzen ,
wird schon durch die Tatsache widerlegt , daß von
Deutschland 29 Offiziere , IM Unteroffiziere und rund
1620 Mannschaften , von Frankreich 5 Offiziere , 20 Unter¬
offiziere und rund 830 Mannschaften herausgegeben wur -
den . Ebenso unrichtig ist die Behauptung , daß die deutsche
Regierung der Antwort auf den französischen Vorschlag
auswich , bei der Auswahl der auszutauschenden Liste die
die Dienstuntauglichkeit begründenden Gebrechen zu -
gründe zu legen . Eine solche Liste ist der deutschen Re -
aierung zur Durchführung des ersten Austausches über -
Haupt nicht zugegangen . Nachdem dies Ende März 1915
geschehen war , empfahl die deutsche Regierung zunächst
für die von ihr in Vorschlag gebrachte monatliche Fort -
setzung des Austausches die Beibehaltung des von ihr
bei dem ersten Austausch zur Anwendung gebrachten
weitherzigen Verfahrens , erklärte sich aber neuerdings
zur Vermeidung einer ferneren Verzögerung bereit , auch
auf das französischerseits vorgeschlagene Listenver -
fahren einzugehen . Hiernach ist ein befriedigender
Abschluß der Verhandlungen und damit der ungestörte
Fortgang des Austausches in Bälde erwartbar .

Verleumdung deutscher Soldaten .
Amsterdam, 15. Mai . Unter dieser Aufschrift sagt

die Tijd , daß die Gerüchte über das angeblich unge-
heure Auftreten deutscher Soldaten in belgischen
Nonnenklöstern nicht aufhören wollen. Das Blatt
hat sich deshalb anss neue an die Bischöfe von Me-
cheln und Namur gewandt und hat die Antwort
empfangen, daß den genannten Bischöfen nichts der-
artiges bekannt sei . Inzwischen, sagt das Blatt ,
gehe das Gerücht uns, daß in Heerlen (Limburg )
viele Klosterschwestern gepflegt würden , die Schlacht-
opfer der deutschen Soldaten gewesen sein sollen .
Das Blatt veröffentlicht einen Brief des Dr . C.
Meulemann , Direktor der Hebammenschnle in Heer¬
len, der erklärt , daß weder in Heerlen noch in der
Gegend eine belgische Klosterschwester gepflegt werde
oder gepflegt worden̂ sei . Der Direktor sagt, daß
die ganze Sache eine Sensationsente sei , die eben ein
zähes Leben habe .

*

Berlin , 17. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Schweizer Tierschutzvereinebeabsichtigen die Schaff-
ung eines sogenannten „Internationalen
Roten S t e rns "

, der dieselbe Aufgabe für die im
Kriege verwundeten und erkrankten Tiere haben
soll, wie das Rote Kreuz für die Menschen . In
einer am 24 . Juli in Genf zusammentretenden
internationalen Konferenz wird beantragt werden,
der Schweizer Bundesrat möchte ersucht werden,
die Gründung durch internationale Vereinbarungen
in die Hand zu nehmen.

Weitrre Telegramme siehe 3. Seite .)

Ci» flhmlhcr Punkt ix Enzians «
VMsmrtjW.

Der brutale Plan Englands , uns durch Aus-
hungerung niederzuzwingen, wurzelt in einer Ver-
kennung der grundverschiedenen Geartung der deut-
schen und der englischen Volkswirtschaft. Weil
Deutschland in industrieller Entwicklung England
überflügelt hat , weil es hinsichtlich des Umfanges
seines Welthandels dem Britenreiche nahegekommen
ist , darum glaubten die englischen Politiker , daß
Deutschland auch in ähnlicher Weise wie England
auf den Weltmarkt angewiesen sei , um seine Be-
völkerung ernähren zu können . Sie unterschätzen
vollkommen die Bedeutung des deutschen Inlands -
Marktes und die innere Kraft der deutschen Land -
Wirtschaft . Gerade in der Vernachlässigung seiner
Landwirtschaft und der einseitigen Begünstigung
seiner Industrie liegt die Schwäche der englischen
Volkswirtschaft. Zwar ist auch in Deutschland die
Zufuhr von Nahrungsniitteln in Friedenszeiten
groß. Aber daß wir im Notfalle mit unserer heinci -
schen Produktion ausreichen, wenn wir unsere Le-
benshaltnng etwas anders gestalten, zeigt gerade die
Gegenwart mit aller Deutlichkeit. England dagegen
ist zu einer selbständigen Ernährung seines Volkes
nicht im entferntesten imstande. Durch seine ein-
seitige Industrie - und jHandelsentwicklung ist es in
immer größere Abhängigkeit vom Auslande geraten
hinsichtlich der Nahrungsmittelversorgung seiner
Bevölkerung . Wiederholt ist schon in der Presse auf
die Tatsache hingewiesen worden, daß England vier
Fünftel seines Brotgetreidebedarss vom Auslande
beziehen muß. Interessant ist es nun , an der Hand
der englischen Handelsstatistik für 1913 , die im
Deutschen Handelsarchiv für alle Einzelposten der
Warenein - und -ausfuhr veröffentlicht ist , die Ab -
hängigkeit Englands aus den einzelnen Gebieten
der Nahrungsmittelversorgung zu untersuchen.
Stellt man diese Einzelnachweise nach verschiedenen
Gruppen zusammen und rechnet die betreffenden
Werte in Markwährung , so erhält man folgendes
Bild . England sührte aus dem Ausland im genann-
ten Jahr ein (in runden Ziffern ) :

Mill . Mk.
Getreide , Mehlprodukte , Hülsenfrüchte, Reis

usw. 187g
Fleisch , Speck und Schweineschmalz 3090
Milch, Milchprodukte, Margarine und Kunst-

speisesett 800
Zncker 550
Kaffee, Kaffee - Ersatz , Tee , Kakao 390
Obst und Südfrüchte . 330
Viehfutter , Oelfämereien und Oele 470
Eier 170
Bier und sonstige Getränke 125
Gemüse und Gewürze 105
Erzeugnisse der Fischerei 90
Kartoffeln 40
Vieh 30

Summa 6060
Großbritannien sührt also insgesamt an wichtigen

Nahrungsmitteln vom Auslande für über 6 Milliar -
den Mark ein .

Die Ausfuhr , die es in diesen Bedarfsgegenständen
entfaltet , ist nur bei einigen Posten bedeutend. Am
größten ist die Ausfuhr von Fischereierzeugnissen
(200 Millionen ) , alkoholischen Getränken (145
Millionen ) , Oelen und Oelsämereien (125 Millio -
nen) , Kaffee , Tee Kakao (120 Millionen ) . An mehl-
haltigen Produkten , Fleisch und Schmalz , Zucker ,
Milchprodukten, Gemüse und Kartoffeln , fowie Obst
und Südfrüchten beträgt die Gesamtausfuhr nur
L50 Millionen Mcnk gegenüber einer Einfuhr von
4% Milliarden . Mit über 5 Milliarden Mark ist
das Ausland an der Nahrungsmittelversorgung des
Jnselr ^ iches beteiligt . Das ist mehr als der Ge¬
samtwert der ganzen landwirtschaftlichenProduktion
Englands , in welcher auch die nicht für Ernährung
bestimmten Werte enthalten sind .

Die vorstehende Uebersicht wirft auch ein inter -
xssantes Licht auf den Außenhandel Englands . Ge-
rade der gewaltige Nahrungsmittelbedarf des In -
felreiches erhöht naturgemäß die Ziffern der engli-
schen Handelsbilanz ganz gewaltig . Würde England
nur im gleichen Maße wie Deutschland mit seinem
Nahrungsmittelbedars aus das Ausland angewiesen
sein , so wäre der noch bestehende Unterschied zwischen
dem SpezialHandel beider Länder ausgeglichen.

Andererseits aber erklärt sich daraus auch, warum
England jetzt in Indien das Getreide beschlagnahmen
läßt und warum es in Argentinien so gewaltige
Weizenmassen aufkaufen ließ. Auch der Versuch , die
Dardanellenpforte zu sprengen, ist außer anderem
auch mitbegründet durch den Wunsch , das russische
Getreide für England verfügbar zu machen . So¬

lange England keinen Schwierigkeiten in seiner
Nahrungsmittelznsnhr begegnet, ist feine starke Ab-
hängigkeit vom Ausland unbedenklich . Setzen wir
aber einmal den Fall , daß eine andere Mächtekon¬
stellation eintritt , bei der das eine oder andere
Hauptausfuhrland auf Seiten der Gegner steht oder
durch einen Gegner Englands in seinem Handel ge -
hemmt wird . Wäre z . B . heute Amerika auf deut¬
scher Seite , so wäre es um England geschehen.
Selbst die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote
macht sich in der Getreidezufuhr Englands schon
sühlbar . So waren ani 1 . April die Getreidevorräte
in Liverpool nur etwas mehr als halb so groß , als
am gleichen Tage 1914. Bei langer Dauer des
Krieges wird die Nahrungsmittelversorgung Eng¬
lands weit schwieriger werden. Unter Umständen
kann sich die Vernachlässigung der Landwirtschast
bitter rächen , gerade auf dem Felde , wo es Deutsch ,
land durch die Aushungerungspolitik tödlich zu
treffen wähnte . (Volksvereins -Korrespondenz.)

— X>—

Berlin , 18 . Mai 1915 .
Ron Italien

ließe sich vieles sagen , nicht nur von einer Bündnis -
treue . Es hätte ja vor allen Dingen die Aufgabe,
den Papst und seinen Besib — unbeschadet der
italienischen Einheit — zu schützen : aber , wie sieht
es da aus ! Wer bürgt heute noch dem Papste die
persönliche Sicherheit , wer die materielle Existenz?
So weit bringen es die Kriegshetzer, daß der Papst
schließlich nicht einmal mehr die Stimme erheben
dars für einen Völkerfrieden. Vielleicht , wenn es zu
spät ist, wird Italien , werden die Völker , welche
jetzt Italien in den Krieg treiben , einsehen, was sie
getan . Jetzt ist Schweigen Gold ; aber das Sprich -
wort bleibt : Wer von « Papste ißt , stirbt daran .

Einschränkung der Psändbarkeit
von Lohn nnd Gehalt .

Berlin , 17. Mai . Der Bundesrat hat am
17. Mai eine Verordnung über die Einschränkung d r
Pfändbarkeit von Lohn , Gehalt und ähnlichen Ansprüche >
erlassen . Dabei handelt eS sich um eine vorläufige f : i '.
die Dauer der Kriegsteuerung gedachte Mahregel . Fül
die endgültige Regelung soll nur der 1500 Mark -Betrag
und gegebenenfalls auch die Aufrechnungsfrage der um¬
fassenden Reform vorbehalten bleiben . Die neue Ver¬
ordnung bestimmt , daß anstelle der für die Psändbarkeit
bisher maßgebenden Summe von 1500 Mark die Summe
von 2000 Mark tritt . Dies hat ohne weiteres zur
Folge , daß in gleicher Weise die Ausrechterhaltung sonn :
die Abtretung und Pfändung solcher Ansprüche be
schränkt ist.

Kusianck.
Oesterreich-Ungarn .
Tic KriegSsasttagc Dienstag und Freitag in Nieder-

Oesterreich .
Dieser Tage ist eine Statthaltereiverordnung er¬

schienen , die anordnet , daß in Hinkunft am Diens¬
tag und Freitag der Fleischverkauf und die
gewerbsmäßige Verabreichung von
Fleischspeisen verboten ist. Die Reichs -
post bemerkt dazu : Der Verkauf von Wurst, Lamm¬
fleisch, ferner von Enten und Gänsen und Wildbret
ist bekanntlich durch diese Vorschrift nicht berührt .
Diese ist darauf berechnet , auch die wohlhaben¬
deren Stände anzuhalten , an dem Sparen der
Fleischvorräte teilzunehmen und dadurch zur Schon-
ung der zur Zucht notwendigen Viehbestände und
der künftigen Pi -eisermÄßigung der Fleisches beizu -
tragen . Wenu die ärmeren Klassen schon längere
Zeit dnrch die hohen Jleischpreise gezwungen sind ,
an mehr als zwei Tagen der Woche auf den Fleisch-
genuß zu verzichten , so müssen auch die Besitzenden
an zwei Tagen der Woche an einem viel leichteren
Opfer teilnehmen.

Die itatteuische Irage
im ungarischen Parlament .

Budapest, 17 . Mai . Im Abgeordnetenhaus rich-
tete heute der Oppositionelle GrafAndrassy an
den Ministerpräsidenten die Anfrage :

Entspricht die Nachricht der Berliner Blätter den
Tatsachen , daß der gemeinsame Minister des Aeüßern
dem Königreich Italien ein territoriales Anerbieten ge -
macht Hai zur Sicherung seiner endgültigen Neutralität .
In der Begründung seiner Anfrage hob Graf Andrassy
hervor , daß er diesem Opfer nur insofern zustimmen
könnte , als dieses nicht bloß der Ausfluß eines momen -
tanen Bedürfnisses , sondern die Frucht unserer ziel -
bewußten Politik sei , daß wir jenen Gegensatz , der sich
heute zeigt , in Zukunft ausschalten wollen , daß wir unser
Verhältnis zu Italien auf eine gesündere , sichere Basis
stellen und die Grundlage zu einem künftigen Frieden



Seite 2 Badifcher Keodachter , ? ien . ttag , den 18 . Mai 1915 Ur . &
legen wollen . (Lebhafte Zustimmung .) Meiner Ansicht
nach, sagte der Redner , würde ein Zwist zwischen Italien
und der Monarchie beiden Staaten nachteilig sein . Nur
ein lachender Dritter würde daraus Nutzen ziehen . Nur
der Panflavismus , gegen den wir jetzt einen heftigen
Kampf führen , würde von diesem Gegensatze Vorteil
haben , und ander« Faktoren würden die jetzige Gelegen -
heit dazu benützen, um sich im Mittelmeer für ewige
Zeiten eine Vorherrschaft zu sichern .

Ministerpräsident Graf Tisza führte
in seiner Erwiderung aus :

„Geehrtes Haus ! Die Zeitungsmeldungen , die
sich auf die seitens unserer Monarchie an Italien
gemachten Vorschläge beziehen , sind selbstverständlich
nicht authentisch und ich kann mich jetzt , nicht in die
ins einzelne gehende Erörterung einlassen , wo und
inwiefern sie sich mit der Wirklichkeit decken . Ich
bemerke jedoch, daß sich aus ihnen im wesentlichen
und in den Hauptzügen eine richtige
Orientierung über die ProPosition der Mo -
narchie gewinnen läßt , namentlich darüber , was das
Wichtigste an der Sache ist und worauf sich die Frage
des Herrn Abgeordneten bezieht . Diese Mitteilungen
entsprechen der Wirklichkeit in den? Sinne , daß die
Monarchie in der Tat territoriale Aner -
bietungen an Italien gemacht hat zum
Zwecke der Sicherung der dauernden
Neutralität Italiens . (Zustimmung .) Zu
diesem Schritte sind wir , die wir für die auswärtige
Politik der Monarchie verantwortlich sind , durch
die Ueberzeugung bewogen worden , daß die ständige
Freundschaft zwischen unserer Monarchie und
Italien , sowohl den dauernden großen Lebensinter -
essen der Monarchie , wie denjenigen Italiens ent -
spricht . (So ist es !) Diese dauernden großen Le-
bcnsinteressen erfordern es , daß wir , selbst um den
Preis schwerer Opfer , die durch die Erschütterung
des Krieges emporgeworfenen Reibungspunkte aus
dem Wege des gemeinsamen guten freundschaftlichen
Verhältnisses zu räumen trachten müssen . (Allge -
ineine Zustimmung .) Da wir uns überzeugt haben ,
daß durch die Beseitigung der Neibungspunkte das
Hervorrufen eines solchen Seelenzustandes , der die
Voraussetzung einer dauernden , aller Hinter »
gedanken baren Freundschaft ist, lediglich um den
Preis solcher territorialer Zugeständnisse erreicht
werden kann , haben wir auch diesen Weg betreten ,
im vollen Bewußtsein der Schwere des gebrachten
Opfers , im vollen Bewußtsein der auf uns lasten -
den großen Verantwortung , aber nichtzu tak -
tischen Zwecken , oder zur Ueberwindung
augenblicklicher Schwierigkeiten (Allgemeine Zu -
stinmiung ) , sondern von der Ueberzeugung durch -
drangen , dadurch in Wahrheit den ständigen Jnter -
essen unseres Baterlandes und der Monarchie zu
dienen . (Zustimmung .) Ich gebe mich der Hoff -
nung hin , daß dieses Vorgehen der Regierung die
Zustimmung der öffentlichen Meinung findet , (So
ist es !) schon deshalb , weil ich hoffe , daß auch die
ungarische öffentliche Meinung unser Interesse
ebenso auffaßt , wie dies zu meiner großen Freudeder Herr Interpellant in einer mit unserer Ueber¬
zeugung völlig übereinstimmenden Weise zum
Ausdruck gebracht hat . aber auch in der Ueberzeug¬
ung , daß aus den Herzen der ungarischen Nation
die Gefühle der Sympathie und Freundschaft nicht
geschwunden sind , die der italenischen Nation gegen -
über bei uns so lange Zeit hindurch bestanden
haben .

Ich habe die Ueberzeugung , daß , wenn es gelingt ,die vorhin erwähnten Reibungspunkte zu beseitigen
und sichere Grundlagen einer ständigen Freund -
schaft zwischen unserer Monarchie und Italien zu
schaffen, die Sympathie der Seelen und die An -
näherung der Gefühle zu neuer Kraft gedeihen
Norden , die zwischen der ungarischen und italieni -
schen Nation so geraunte Zeit gewaltet haben . (So
ist es !) Ich bitte das geehrte Haus , diese Antwort
zur Kenntnis zu nehmen .

"

Nach der Rede des Ministerpräsidenten erklärte
Graf Andrassy , daß er sowohl wie vas ganze Abge -
ordnetenhaus und die Nation darüber übereinstim¬
men , daß wir , falls der Kampf unvermeidlich sein
sollte , unsere Pflicht männlich tun werden , (Allge -
meine Zustimmung ), jedoch wenn irgend möglich ,
unser Verhältnis zu Italien inniger , freundlicher
und aufrichtiger gestalten wollen . (Allgemeine leb-
hafte Zustimmung .) Das Haus nahm hierauf ein -
stimmig die Antwort des Grafen Tisza zur Kennt -
nis .

♦ * •

Auch durch diese Ausführungen wird bewiesen ,wie verschieden die Gesichtspunkte der kriegführen -
den Mächte bezüglich ihres Verhaltens gegenüber
Italien sind . Bei den Anerbietungen Oesterreich .

Ungarns handelt es sich um Beilegung a!ter Streit -
punkte zwischen den zwei Monarchien , die ? ür die
Zukunft eine ruhigere , friedlichere Kulturarbeit
beider Staaten gewährleistet . Bei den Bemüh -
ungen unserer Feinde um Italien aber spielt nur
das Motiv eine Rolle : wie erlange ich einen
weiteren Helfer im Krisg zu meinem eigenen Vor -
teil , da unsere Kräfte sich bisher als unzureichend
erwiesen . Eine sachliche Entscheidung Italiens
müßte demnach gegen England -Frankreich aus -
fallen . Aber wer glaubt heute noch an eine fach -
liche Entscheidung in Italien ?

zcken.
Karlsruhe , 18. Mai 1913.

Gilt für überall !
Wir lesen in der Südd . Reichskorresp . aus

München :
Die Münchener Polizeidirektion sah sich vor einigen

Tagen veranlaßt , unter Hinweis daraus , daß eine un-
mittelbare Gefahr des Abbruchs der Beziehungen zwi -
schen den Zentralmächten und Italien nicht besteht, di«
Bevölkerung vor unfreundlicher Behandlung der hier
lebenden Italiener zu warnen . Eine feindselige Stell -
ungnahme gegen diese, würde unserer Würde und Selbst -
achtung zuwiderlaufen . Diese Warnung der Behörde ist
eine sehr gerechtfertigte . Denn abgesehen von den zahl -
reichen, aus Italien stammenden adeligen Familien und
kaufmännischen Firmen , die schon vor längerer Zeit hier
angesiedelt sind, leben bei uns auch eine große Menge
von Arbeitern , zumeist aus Norditalien , die Vorzugs-
weise in den vielen Ziegeleien im Osten der Stadt be -
schäftigt sind. Dieselben kommen in jedem Frühjahr
nach München, um hier als fleißige , nüchterne und
äußerst sparsame Leute sich so viel zusammenzusparen ,
von dem sie nicht nur ihren Angehörigen in der Heimat ,die dort in kümmerlichen Verhältnissen — Italien ist
wohl da ? ärmste Land unter den europäischen großenLändern — zurückgeblieben sind, nach Hause schicken,
sondern noch einen tüchtigen Sparpfennig mit sich fort
nehmen , wenn sie im Spätherbst , nach Beendigung der
Arbeit , zurückkehren. Aber nicht nur gegenüber den
Italienern ist es durchaus angebracht, unfreundliche
Aeußerungen oder gar Handlungen zu unterlassen , son-
dern gegenüber den Angehörigen aller neutralen Staaten .
Ii » den letzten Tagen soll eS hier zu Belästigungen sogar
gegen Amerikaner und Vulgaren gekommen sein . Unsere
amerikanische Kolonie ist alteingebürgert in unsererStadt und hat vom Beginn des Krieges an ihre sympa-
tische Haltung für unfern Kampf gezeigt , insbesondere
durch die Einrichtung eines großen , mit allen Hilfs -
Mitteln reich ausgestatteten Lazaretts auf eigene Kosten.Und die Bulgaren sind zurzeit die einzigen Balkanländer ,die uns wohlwollend über das Maß einer korrekten Neu -
tralität hinaus gegenüberstehen .

Ueberhaupt : man überlasse es vertrauensvoll -unfern
Behörden , gegen die Bürger derjenigen Staaten , die
gegen uns Krieg führen , die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen . Ist aber der Fremde gar ein Angehörigereines neutralen Staates , so können unbedachte Hand-
lungen aufgeregter Leute auch noch nachteilige politischeFolgen für unser Land haben.

Das gilt für ganz Deutschland und zwar für Stadt
und Land . Wie es in Valien moralisch 'betrachtet ge-
wiß nicht die besten Elemente sind , die in den Zeit -
ungen und auf der Straße zum Krieg und zu Aus -
fchreitimgen gegen verhaßte Fremde hetzen , so
sind auch in unseren Großstädten jene gewiß nicht
Träger der öffentlichen Meinung , welche irgendwie
zu Ausschreitungen gegen bei uns wohnende Aus -
länder neigen . ^ Wir sind aber fest überzeugt , daßbei uns die Sicherheitsbehörden es niemals zuDingen kommen lassen würden , wie sie sich in Eng -
land , Frankreich und jetzt auch in Italien gegen
Deutsche und Oesterreicher und Ungarn zugetragenhaben . Wenn die zuständigen Stellen bei uns in
vorkommenden Fällen energisch zugreifen , so können
sie der Sympathie der weitesten Oeffentlichkeit ver -
sichert sein . Wir deutsche „Barbaren " möchten nicht,daß die Straße bei uns sich so barbarisch ausführte ,wie etwa in dem leidenschaftslosen , hochzivilisierten
England . Wir möchten auch dem Reichskanzler eine
Erklärung ersparen , wie sie der englische Minister -
Präsident angesichts der Räubereien und Plünder -
ungen der englischen Bevölkerung in den Städten
abgeben mußte — zur Schande Englands .

•o ® x >

Chronik .
Baden .

$ Schwetzingen , 17. Mai . Am Samstag trafen der
Gr oßh er zog und die Gr o ß h e r z o g i n, die Gro ß -
Herzogin Luise , die Königin von Schwedenmit ihrem Neffen , sowie die beiden Kinder de ?
Prinzen Max zum Besuch des Schloßgartens
gegen halb 5 Uhr mit dem Auto hier ein und wurden

Kriegs - Merkei .
Mit dcn Sticfclu in der Hand fürs Vaterland .
Der Tag hatte einen echt aprilmäßigen Anstrich .

Der Wettergott fand Gefallen an einem Potpourri ,und so schickte er ^innerhalb 2 Stunden : Regen ,Schnee , Graupeln , stürm und Sonnenschein ; das
„ köstliche Naß " freUich überwiegte . „ Eine nette Be -
scheruug für den Schützengraben , in den man heute
auf sechs Tage wieder einziehen soll ", dachten die
feldgrauen bei sich.

Wenn nur der vermaledeite Laufgraben , etwa
3 Kilometer lang , überwunden wäre ! Schon das
letztemal perlte der schweiß von der Stirn und da-
bei herrschte kein solches Hundeivetter und der
Graben war trocken . Anfangs ging es , aber je wei -
ter Man vordrang , desto schwieriger wurde das Fort -
kommen . Erst watete man bis zu den Knöcheln in
dem weichen Brei , dann aber kam eine lehmige ,
zähe Masse , die bis zu den Knien reichte . Das
schwere Gepäck rnid die feldmarschmäßige Ausrüst¬
ung ließ manchen Feldgrauen im Schlamm direkt
versinken . Zunächst fand man die Situation komisch :
doch , als es eine größere Stockung gab und man
überhaupt nicht mehr vom Fleck kam, hieß es Rat
schaffen .

Die Entfernung voin Feind betrug etwa 300 Me¬
ter . Dieser schoß unablässig Leuchtraketen in die
Luft , so daß das Gelände , welches nahezu topfeben ,
taghell beleuchtet war . Was tun ? Man half sich
gegenseitig aus dem etwa 2 Meter tiefen Graben
#%id schlich sich kcchenarlig nach der vorderen Stell -

ung , unbekümmert um den feindlichen Geschoß-
regen . Das Unternehmen glückte. Mit kleiner Ver¬
spätung hielt der Zug um Mitternacht seinen Ein -
zug im schmutzigen Schützengraben , freilich nicht in
bester Verfassung . Einige Feldgraue waren in mit
Wasser angefüllte Granatlöcher gefallen und Pudel -
naß ; andere kamen barfuß oder in Strumpfsocken
angerückt .

Unter letzteren befand sich ein Brüderpaar , das
lachend daher trottelte und vor sich hinsummte :
„Mit den Stiefeln in der Hand — fürs Vaterland ! "
Nachdem das Gepäck abgelegt war , bezogen sie Po -
sten, wenige Meter vom Feind entfernt . Ein
Aprilregen tat noch das Seinige , um die Lage recht
unangenehin zu gestalten . Aber die beiden Feld -
grauen ertrugen alles mit Gleichmut , denn die
eiserne Pflicht gebot es .

Daraus eine kleine Nutzanwendung für Dich ,lieber Leser , in der Heimat . Der Krieg hat tiefe
Eingriffe ins bürgerliche Alltagsleben gebracht und
Dir manche lästige Fessel auferlegt . Fällt Dir die
Erfüllung der staatlicherseits angeordneten Vor -
schristen — und wär 's nur das essen von L -Brot —
schwer, dann denk an die Feldgrauen im Westen und
Osten , die nun schon viele Monate unter größter
Entbehrung vor dem Feinde stehen und stündlich
bereit sind , nicht nur allen irdischen Besitz dahinzu -
geben , sondern auch das Leben . (Nr . 2215 .)

Nordfrankreich , im April 1915.
: Karl Kuen .

durch den Großh . Amtsvorstand Herrn Geh . Regierungs -
rat Dr . Asal empfangen . Die Fürstlichkeiten machten
eine Rundfahrt durch den Schloßgarten und besuchten
später die Verwundeten in den Lazaretten .

+ Ettlingen , 17 . Mai . Am letzten Mittwoch starb den
Heldentod Leutnant Artur S ch l a g e t e r , früher
Lehrer an der Seminarübungsschule in Ettlingen . Für
seinen Mut und seine Tapferkeit wurde er mehrmals
ausgezeichnet . So war er schon lange Inhaber der
Badischen Verdienstmedaille und Ritter des Eisernen
Kreuzes . Erst vor kurzer Zeit erhielt er noch das Hohen -
zollersche Verdienstkreuz mit Schwertern . Möge der liebe
Gott ihm jetzt auch die Krone des ewigen Lebens verleihen .
Ii . l . P . Den schwer geprüften Eltern , Familie Ober -
lchrer Schlagcter in Forchheim, wendet sich allgemeine
Teilnahme zu . Wenn sie ihren lieben Sohn auch seit
August nicht mehr gesehen , so mögen sie sicher hoffen auf
frohes Wiedersehen in der Ewigkeit .

X Forchhcim bei Karlsruhe , 17. Mai . In den letzten
Tagen starben folgende tapfere Krieger von hier den
Heldentod : Leutnant Artur Schlags ter , früher
Lehrer an der Seminarübungsschule in Ettlingen . Fer -
ner die Musketiere : Emil Nagel , Sohn des Maurer -
meisterS Gustav Nagel , Johann Klein , Sohn des Ge -
meinderechners Karl Klein , und Ers .-Res . Otto
Rimelsspacher ; letzterer ist Familienvater , während
alle übrigen noch ledig sind. Alle gehörten dem RegimentNr . 4L an . Den Angehörigen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Königheim . Am 3 . Mai fielen bei Pilkem - Dpern
zwei brave , hoffnungsvolle Krieger aus unserer Pfarrei ,Anton Uehlein und Alois Steffan , im Alter von21 Jahren . Sie waren im Leben gute Freunde , dienten
zusammen in einer Kompagnie und starben neben -
einander von einer Granate getroffen . Mit
überaus ehrenden Worten hat die Kompagnie den An-
gehörigen den Tod der tapferen Krieger mitgeteilt .

X Geroldseck, 18 . Mai . Am 22 . Mai feiern zu Waalin Bechern Fürst Erwin von der Lehen und
Fürstin Maria Charlotte , geb. Prinzessin und Altgräsin
zu Salm - Reifferscheidt -Krautheim , die silberne
Hochzeit . Der Ehe sind fünf Kinder entsprossen, die
Prinzessinnen Maria Christine , Maria Adelheid , Maria
Gabriela , Erbprinz Erwin Otto , Leutnant im 1. badi-
schen Leibdragonerregiment Nr . 20, und Prinz Fer¬dinand .

Kappelrobeck, 15. Mai . Wegen Backens von Kuchenund Kranz hatten sich heute vor dem Schöffengericht
V}„ 5lch®Fn ein« Anzahl hirsiger Frauen zu verantworten .Fünf Mark Strafe und Kosten lautet die Sühne .

*
Schwerer Unglücksfall .

Pforzheim , 18 . Mai . Gestern abend ereignete sich(wie dem Volksfr . berichtet wird ) hier ein schwerer
Unglücksfall . Durch die Firma Schneider u . Weberwird gegenwärtig in der Nähe des Gaswerks ein Graben
ausgehoben . Als nach Feierabend sich die Arbeiter ent-
fernt hatten , sprangen 6 Knaben in den Graben hin -
unter . _Plötzlich gab die Wand nach und verschüttetealle f ü Ii f . Es wurde sofort Hilfe herbeigeholt unddie Ausgrabung vorgenommen . Von den 5 Knaben
konnte jedoch nur einer lebend hervorgezogen , währenddie andern vier bereits erstickt waren . Sie
standen im Alter von 10—13 Jahren .

*
Kriegstaguiig des Landesausschusses badischer Gewerbe -

und Handwcrkervercinigungcn .
Rastatt , 18 . Mai . Der Landesausschuß des Landes -

Verbandes badischer Gewerbe » und Handwerkervereinig -
ungen hielt am Sonntag hier eine Kriegstagung ab, zuwelcher sich die Vertreter der vier badischen Handwerks -
kammern , sowie die Vertreter sämtlicher 18 Gaue des
Verbandes eingefunden hatten . LandtagsabgeordneterStadtrat Niederbühl eröffnete die Tagung , widmete
dem verstorbenen langjährigen eifrigen Ausschußmitglied
Kupferschmiedemeister Streißgut in Lahr einen ehrenden
Nachruf und teilte mit , daß von den Mitgliedern des Ver -
bands zurzeit 8760 im Felde stehen ; III sind bereits aufdem Felde der Ehre gefallen , 100 sind verwundet worden
und 20 in Gefangenschaft geraten . Der Präsident ge-
dachte dann des 10jährigen Dienstjubiläums des Direk -
tors des Großh . Landesgewerbeamts Geh . Rat Dr . Cron.Sodann beschloß die Versammlung , die für dieses
Jahr geplante Landesversammlung ausfallen zu lassen,diejenige 1910 in Bruchsal und 1917 zugleich mit der
Landesausstellung in Karlsruhe abzuhalten .

Nach einer kurzen Darlegung über die Finanzen des
vom Landesverband gesammelten Kriegsfonds , welcher
heute 11134 Mk. beträgt , wurde eine eingehende Be -
sprechung der Lage des badischen Gewerbe »
und Handwerker st an des abgehalten . Nach einer
sehr lebhaften Aussprache wurde einstimmig beschlossen ,
daß 'der Landesverband gemeinsam mit den Handwerks -
kammern Schritte zur Verwirklichung verschiedener Vor»
schlage tut und bei den Militärbehörden wegen weiterer
Arbeitsüberweisung an das Handwerk vorstellig wird . Es
wurde als zweckmäßig bezeichnet, wenn sämtliche badische
Kreditgenossenschaften zusammen etwa 2 000 000 Mark
zur Verfügung stellten , welcher Betrag an einzelne Hand -
werker in Höhe bis zu 1000 Mark unter Bürgschaft von
Vereinen ausgeliehen werden könne.

Schließlich genehmigte die Versammlung den Voran -
schlag für 1916 und beschloß , die Frage der Beteiligungdes Handwerks auf der Karlsruher Landesausstellungim Jahre 1917 im Oktober d . I . in einer Sitzung des
Ausstellungsausschusses zu behandeln .

*
Versteckt die Zündhölzer .

Infolge Abwesenheit vieler Männer behufs Kriegs -
dienstleistung sind heuer die Frauen mehr als je ge-
zwungen , auf Feld und Wiese tätig zu sein , so daß sich
vielfach die Kinder allein , ohne jede Beaufsichtigung , zu
Hause befinden . Bekanntlich spielen die kleinen Kinder
zu gerne mit Feuer und Licht . Im gegenwärtigen Früh -
jähre sind bereits verschiedene Brände durch Kinder ver-
ursacht worden , weshalb jede Mutter die Zündhölzer gut
verstecken soll, daß die Kinder sie nicht erwischen können.

#
$ Wetter und Wasserstände im April . Nach den Auf -

Zeichnungen des Zentralbüros für Meteorologie und
Hydrographie im Großherzogtum Baden ist der ver -
slossene April im ganzen zu kühl, in der ersten Hälfte zu
naß , in der zweiten dagegen vorwiegend trocken und auf
den Bergen ungewöhnlich reich an Schnee gewesen . Außer
einigen wenigen Tagen im letzten Fünftel des Monats
war die Temperatur nicht warm , sie ist oft erheblich unter
den normalen Stand herabgegangen . Dieser Wärme -
mangel hat ein ungewöhnlich spätes Erwachen der
Pflanzenwelt zur Folge gehabt . Die Niederschlagsmengen
sind im Süden des Landes bis zu 95 Prozent , sowie im
Ncrden stellenweise in der Rheinebene und im Oden -
Wald zu groß, sonst sind sie zu klein ausgefallen . Ueber
die Wasserstände wird berichtet : Der Bodensee hat daS
im Vormonat begonnene langsame Steigen im allge -
meinen fortgesetzt. Rhein und Binnenflüsse sind an-
fänglich noch etwas gefallen , dann aber rasch zu den
Höchstständen des Monats am 8. bis 12 . angestiegen .
Diese haben die jahreszeitliche Hochwasserstände überall
und teilweise erheblich überschritten , im Rhein von Kehl
« bwärtS um 1 ;20 bis 1,50 Meter . Nach Rückgang der
Anschwellung zeigten die Wasserstände im letzten Drittel
des Monats nur mehr kleinere Schwankungen .

Ans andere » deutschen Staaten .
Berlin , 17. Mai . Die Post , die durch einen Ar

^
des Freiherrn von Zedlitz über Italien und den
verboten worden war , ist bereits heute
schienen.

Karlsruhe , 18.
+ Ein Kinder - Wohltätiglcitskonzcrt fanb a"l Yiitc «1

tag nachmittag im Museumssaale bei a" . yL M(»raii '
Hause statt . Der ganze Zauber , der solche Kinve ^
staltungen zu umweben pflegt , kam hier wieder 0
salinng , und wenn der von Frau v . Freydors ^
Prolog um gütige Rachsicht bat , so war das *

^
überflüssig ; denn das ganze Programm und s^'ne ci
führung bedurfte keiner Nachsicht , im Gegenie • ^
weckte überall helle Freude und Begeisterung - ,
wunderbar liebliches buntes Bild gewährte
Mütterchens Freuden und Leiden ", gedichtet uno >
paniert von Frl . Kahn . Reich an reizenden Uvve ^
ungen war das Allerlei in bunter Reih '

, brachte e„ ^a,
einen sechshändigen Frühlingsmarsch , prächtige ,{ ll(mationen aus der großen Zeit unserer Tage , J« 1
geführt von einem kleinen Leutnant Gerncgrov-
feine Kommandos recht melodiös zu singen veistano , ^rend der Trompeter dazu schwermütig den Schnitt ^blies . Reizend war das Menuett , getanzt von *
allerliebsten Kleinen . Große Freude bereitete dann
der allgemeine Mädchenchor, zu dem als _

f
.;L . vi »

eifrig in all den fleißigen Händchen die Stria »
klapperten : „Soldatenstrümpfe stricken wir " . Danni
noch einmal das kleine Kriegsvolk , sogar 22 3U

fv lC>
Vaterlandsverteidiger , und erregten mit ihrem l 1

^ ,
digen Hurra und dem militärischen Gruß hinaus
Fenstern der Kaiserstraße großen Jubel . Ein Fruh> •
reigen , einstudiert von Frau Allegri -Bayz , beschwv Jjj
ersten Teil des Programms , der übrigens auch noÄ o
jugendliche Violinkünstler und Klavierspieler "

^
mannigfaltiger gemacht wurde . Im zweiten Teile ,
probten die größeren Schülerinnen von Frl . Lina K £
ihre Kunstfertigkeit in reizenden Duetten . Herr Tyeo ^
Hochmeister hatte sein Flötensolo schon im ersten ■ t
eingelegt . Das klang wirklich wie Nachtigallenschlag' ^man gern noch mehr gehört hätte . Und nun kam ^
Frl . Genter , gleich mit Applaus empfangen , u » .® -a
zeitgemäße Gedichte und Lieder zur Laute , worin 1* .
Meisterin ist . Den Beschluß bildete die Huldigung .
der Büste der Großherzogin Luise . Mit Girlanden
Palmen in feierlichem Reigen umzieht die weißgcltel
Schar den Genius , welcher bereit ist , das Bild der
liebten hochverehrten Fürstin zu krönen, während/ " e
greifenden Verse (von Klara Krause ) dazu gesp ^ ^werden : „ Ein Engel der Barmherzigkeit Geht h .n ^

' .. .t
unsre Lande, Er trägt kein Helles FesteSkleid, Ln'

,,f
Witwengewande " Mit der allgemeinen H >?mne •
Großherzogin Luise schloß dies wirklich so wohlgeluns
Kinderwohltatsfest und man kann den Veranstalterin— Frl . Lina Kahn für den musikalischen, Frau
Kautz für den geschäftlichen Teil — nur zu dem g „
Erfolg gratulieren . Die wohlgelungenen Aufführung
werden morgen Mittwoch wiederholt .

Kriegschronik .

5. Mai .
Fast auf der ganzen Westfront fanden fc |j '

,re
Artilleriekämpfe statt . Bei Ipern wurden ^
Fortschritte , so durch die Einnahme der m.
Heule und an der Bahn Messines -Apern
Es wurden einige Hundert Gefangene und 15
schinengewehre erbeutet . Im Waldgelände we - \
Cornbres fielen bei einem Vorstoß 4 frarM
Offiziere , 135 Mann , 4 Maschinengewehre u" 0
Minenwerfer in die Hände unserer Tropen . ' J c!t
Angriff im Ailly - Walde sührte zu dem erstr -
Erfolg : der Feind wurde aus seiner Stellung >

r
warfen ! mehr als 2000 Franzosen ,
21 Offiziere , 2 Geschütze solvie mehrere ^
gewehre und Minenwerser werden erbeutet .
Franzosen hatten außerdem schwere bluttge . 3fr
Nördlich Flirey und bei Croix des Carnes O1 ' Uei1
Feind an und drang nördlich des erstgen ^Ortes an einer Stelle bis in unsereit Graben -
allen Stellen wurde der Feind zurückgeworsen '

_ c
In den Vogesen wurde ein Vorstoß gegen

Stellung nördlich Steinabrück abgewiesen -
Südwestlich Mi tau , südlich Szedow ^ru»

Rossienie dauern die Kämpfe noch an . ii'c
und südwestlich Kalwarja sind unsere Steuiw .i
Laufe des Tages inehrfach von starken LLfjff 8
Kräften angegriffen worden . Sämtliche - .-^ g .
scheiterten unter sehr großen Verlusten des er
Ebenso wenig Erfolg hatten feindliche Vor !^
unsere Brückenköpfe an der Pilica . -y tC
Gradno wurde nachts mit Bomben belegt -

Da die siegreichen verbündeten Streitkra '
^ fjCr

andauernd erfolgreichen Kämpfen vom ^ der
gegen Jaslo und Zmigrod weiter vordringt ' ,
Feind im Westabschnitt der Karpathenfront . l . v0 ]i
früh in vollem Nückzrrge aus Ungarn , ve i

c j „ci.
den Verbündeten . Die Russen sind ' e1111 j, uflie *
150 Kilometer langen Front geschlagen _ „
schwersten Verlusten zum Rückzug ^ ,

In Westgalizien versuchten die General
'

flüchtenden Feindes den unter Befehl
obersten von Mackensen stehe>'.den - ,Erv r anf ^ Vi
zweifelten Widerstand zu leisten , der ( „uterS^
Höhen des linken Msloka -llsers , ober -

W > « # « Sder Ropa -Mündung um " M
krochen wurde . Abends wurde der U ■ ■

ayf _
®

die Wisloka erzwungen und feste fV, .fCg glei>
Dukla -Paßstraße durch Besetzung des ^ nÄ
Namens gelegt . Oestlich von Tarn . uftr
bis zur Weichsel wurde auf dem r

^ Ken -
Dunajec bis in die Nacht hmem f Mer
Zahl der Gefangenen ist bis leöt •

^ ßuf -
j

gestiegen . Im Beskiden -Gebirge Kräfte j^ .
Paßstraße schreitet ein

.
Angriff . ^ rtvi^

Generals der Kavallerie von de .^ 1̂ 016°
laufend demjenigen der oster
Armee , mit der sie in tnn J*

ftnhlichcn
günstig fort . Die ini russiŝ '' rtatf et
werden die Vernichtung der dritt
herbeiführen . In den Karpather &[ni 'ü
russischer Angriff gegen die Hoye
wiesen und TOO Russen gesange •

^
k . Mai .

Bei Ypern wurden alle Versus .^ ebefc ; tc«
die verlorene Höhe 60 * >ct-
31t gewinnen , vereitelt ; wir g

di«
it
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— 0e °en Nvern . Der Feind verlor 7 Ma -
^ gewehre, 1 Minenwerfer und eine große An »

n . x ö?n Gewehren mit Munition . Bei Flirey ist
schmales Grabenstück unserer Stellung im

ffriff r
er Franzosen : sonst wurden dort alle An -

t,„^ e
.,

Q&0etotefen . Ein Angriffsversuch des Fein -
^ nördlich Steinabrück wurde im Keime erstickt.

Roi'^ ^ südlich von Szadow und östlich von
rnr.ü

Xintc Sudeten mit einer ausgesprochenen Nieder -
° er Nüssen , die starke Verluste erlitten , 1500

bpf « 10ene verloren und sich in vollem Rückzüge
Aun h Südwestlich von Kalwarja , südlich von
s^

-Mw und westlich von Prasznysz wurden russi -
^ ^ " angriffe blutig abgeschlagen und insgesamt

N .
Mangene gemacht .

letzten russischen Stellungen auf den Höhen
öitpr -Jch des Dunajec und der Biala sind von den

^ ' chisch -ungarischen Truppen erkämpft . Tar >
js. > '" wieder in österreichischem Besitz . Der Feind
wu ? . schnellen Rückzug nach Osten : nur an der
ftrms l>!elt noch eine kleine Abteilung von ihm
L „ Weiter südlich drangen die Verbündeten auf
^

" rechten User des Wisloka in der Richtung auf
. und über die Jasiolka vor . Vielfach stießen

l
'
j des rechten Flügels der Heeresgruppe von

to <"ftr \2 'en bereits mit den aus der Karpathenfront
bcii a? des Lupkow -Passes vor den dicht auffolgen -
^ Erblindeten im schleunigen Rückzug befind -

? russischen Kolonnen zusammen . Mit jedem'rttt vorwärts steigert sich die Kriegsbeute ,
bip »>

ec
,

sortdauernden Verfolgungskämpfen haben
kick, Arbündeten Pilzno -Jaslo überschritten . Süd -
s,

'
^ slo sperren die Verbündeten die Karpathen -

neu 01, f denen die Russen in regellosen Kolon -
zu . . ^ <̂ ch Norden und Nordwesten zurückgehen ,
jj ^ " feindlichen Kolonnen folgt auf den Fersen

n -9lrmee der Verbündeten . Die Zahl der
zu S ^uen und die Kriegsbeute nehmen ständig
tooif den östlichen Abschnitten der Karpathen
ätop f

'\ unterdessen die verbündeten Kräfte ver -
SSeri c russisch« Angriffe unter den schwersten
i>i,' sü^ den Gegner ab , so einen Angriff gegen
^ Hohe Ostry , wo 1300 Russen gefangen genom -
Qltf Hnd mehrere Abteilungen durch Flankenfeuer
terf

°erie^>en wurden . Auch in Südostgalizien schei-
viinp? ^lle Versuche des Feindes , einzelne Stütz ," e zu erobern .

Cunarddampfer „Lusitana " wurde torpediert
b . ; gesunken . Etwa 1500 Personen fanden da -

L n Tod .
j)en

or
F Zeebrügge brachten unsere Küstenbatterien

J eindlichen Zerstörer „Mnori " zum Sinken .
W r?1 Fortsetzung ihrer Angriffe bei Apern erlit -
flviifct Engländer schwere Verluste . Auf dem
'•Steint ;

der Westfront Artilleriekämpfe .^ Bei
des ^ ^ r '̂ück griffen die Franzosen zu beiden Seiten
»na „ ? ^ ales nach stundenlanger Artillerievorbereit -
iebor^v

e Stellungen an . Die Angriffe scheiterten
Un*e r starken Verlusten für den Feind .

Rufs? ,, Truppen besetzten Libau , nahmen 1600
älfaftfi -^ fangen und erbeuteten 12 Geschütze und 4

. . D ' e Berf
s

?? Armee
jUndeten b
^ ^rsHrittei

% $ J ' ' 8 . , - - . . .
Qbn„ «e' darunter 9 schwere wurden den Russen

uenommen . ^ ^ .

5)}, ®" Unehre .
ie S)rTm

er
911110 des Feindes in Galizien durch"

i
,T1ee Mackensen und die anschließenden Ver -

-len bleibt in stetem Jlytz . Die Wortruppen
Dritten den Wislok bei Krasno . Nicht unbe -
« ck)e russische Kräfte wurden abgeschnitten , wo -

Tefrfr - 3ahl der Gefangenen auf 70000 stieg : 38

^ Dardanelleüsront "bei Art Burnu hält der
' e.lw alte Stellung . In ? Räume Seddil

der Feind unter dem Schutze seiner
C, J ; erlitt jedoch große Verluste und wurde

Hei
^

!.
^ dungsstelle zurückgetrieben .

ten unsere Ostseestreitkräfte den Angriff
Vorgehen unserer Truppen gegen Libau

duZUen . unsere 5
$ QV

^ «Jchtefeung von See .
SDJoi ^ atiOTifche Parlament wird bis zum 20.

äieß r5i*
n mobilisiert , ohne die Mobilisierung offi -

^ ^ annt zu geben .^an stellt ein Ultimatum an China .

toitrh
d e r Fortsetzung unserer Angriffe auf Apern

»Nn Gegner aus seiner stark befestigten stell -
Ahelu? ?A ^u den Straßen Tortuin -Wteltje und
^ »enk^ t-Apern herausgeworfen und die Orte
>vik ^ ^ rg und Verlorenhoek genommen , wodurch
Nn

'Lefitz wichtiger , die Umgegend von Apern
beherrschender Höhenzüge gelangten : 800

9en °mmen
^Qruiltcr 16 Offiziere , wurden gefangen

'
^ °^sche Angriffe westlich von Lievin , nord -

lUftCrt f ; ,
r ^ orettohöhe scheiterten unter starken Ver -

den Feind . Ein französischer Teil -

5 ?n
1 U>urde mit Handgranaten abge -

^ .̂
" beschlagnahmten unsere Truppen große^ kiegsvorräten . Vor starken Kräften

t !chen m t ' die der Feind bei Mitau sammelte ,
,ete öegen diese Stadt vorgeschobenen Ab -
/ ^ s^ui aus . Nordöstlich von Kowno

Baki» ^ ^ ^ ichtung eines russischen Bataillons
r10 ' ~ !1Q Szawle gründlich zerstört . Am

h
1 Sreducki griffen wir die versprengten

z>! Äche 9r, russischen Bataillonen auf . Erneute
Mca vr,,,Jv9Tt^ e gegen unsere Stellungen an der

unter großen Verlusten für den

!>
'
« ^ '

chr̂ ,^ ^ ?lgung des Feindes in Westgalizien
^ iSTnf Gruppen Mackensens nach Kampf

®G§
.
r° und Frysztak . Vor dem

"
icton !' ? Y-Ur,d nördlich Tarnow kämpfenden

, der Feind auf Mielec und über
* un,ck. An der wankenden ruffischen

Igtaus ^ " rfen andere deutsche Truppen den
^ >

^
»en ^ tellungen an der Bahn Mezoe -

^ ' e österreichischen Truppen erober -
Zd >.

'̂ sen h J, ?™? 1 nördlich der ans den Karpathen -
& inx ät)t>oW h'"

, Orte Telepocz , Zellö und
den r großen Verlusten räumt der

JW. 'n etßjvnU ;e,
r ungarischen Bodens , den er so" '' °n ö »» In Westgalizien wurde

c" Beski ^
'
.

^ Österreichern erobert . Teile der
> zurückflutenden russischen Truppen

8. Mai .

Die

Ireunbe unseres Wtcrttes
bitten wir überall dasselbe empfehlen und zur weitesten Verbreitung mit-
helfen zu wollen . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung und
werden jeder uns aufgegebenen Adresse acht Tage lang umsonst zugesandt.

wurden an mehreren Stellen umzingelt und ge-
fangen genommen . Die Gesamtzahl der seit dem
2 . Mai in Westgalizien gefangenen Russen beläuft
sich auf 70 000 . Ju Südostgalizien wurden starke
russische Angriffe auf den Höhen beiderseits des
Lomnicatales zurückgeschlagen und ein russischer
Stützpunkt bei Zalesczyki erstürmt .

In Liverpool und anderen englischen Städten
werden deutsche Läden von dem über die Versenkung
der „Lusitania " erregten englischen Volke geplündert .

China hat die letzte Forderung Japans ange -
nommen .

An der flandrischen Küste machten unsere Truppen
Fortschritte in der Richtung auf Nieuport und
nahmen mehrere feindlich ? Gräben und Maschinen¬
gewehre . Ein nächtlicher Gegenvorstoß >des Feindes
gelangte bis Lombartzyde heran , wurde dann aber
völlig zurückgeworfen . Auch in Flandern wurde
wieder nach vorwärts Gelände gewonnen . Bei
Verlorenhoek machten wir 162 Engländer zu Ge -
fangen en.

Südwestlich Lille richtete der Feind einen Angriff
gegen unsere Stellungen von östlich Fleurbmx , öst-
lich Richebourg , östlich Vermelles in Ablain , Carency ,
Neuville und St . Laurent bei Arras . Der Feind
war durch mindestens 4 neue Armeekorps verstärkt .
Trotzdem wurden die Angriffe fast überall mit sehr
starken Verlusten für den Gegner abgewiesen , ins -
besondere war dies ^ i den englischen Angriffen
der Fall . Etwa 500 Gefangene wurden gemacht .
Nur in der Gegend zwischen Carency und Neuville
gelan ges dem Gegner , sich in unserer vordersten
Linie festzusetzen.

Nördlich von Steinabrück im Fechttale warsen die
Unserigen den Feind , der sich unmittelbar vor un -
serer Stellung eingenistet hatte , durch Angriff zurück
und zerstörten seine Gräben .

Vom Krieg.
Per Krieg zur See.

Die „Lusitania " als Truppentransportschiff .
Berlin , 18. Mai . Die „Lusitania " hat nicht nur

Munition aus den Vereinigten Staaten nach Europa
gebracht und auch auf ihrer letzten Fahrt bringen
sollen , sondern auch als Truppentransport -
schiff gedient . Wie der B . Ztg . am Mittag
eine zurzeit in Berlin weilende amerikanische Person -
lichkeit mitteilt , haben sich auf der „Lusitania " schon
auf der vorletzten Nieise von Amerika nach England
610 kanadische Offiziere und Soldaten befunden ,
die in der englischen Armee Dienst tun sollten . Di «
Kanadier waren übrigens fast während der ganzen
Fahrt betrunken , und erregten felbst unter den eng -
lischsn Fahrgästen wegen ihres Benehmens rechtes
Mißvergnügen .

*
Bomben auf Calais .

Paris , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine
Havas -Meldung aus Calais berichtet : Ein vom
Meer kommendes deutsches Luftschiff überflog heute
nacht Calais und warf Bomben auf verschiedene
Stadwiertel . Zwei Kinder wurden getötet und eine
Frau verwundet . Der Sachschaden ist unbedeutend .

Die französischen Berichte .
Paris , 13. Mai . ( W .T .B . Amtlicher Bericht

von gestern abend 8 Uhr : Im Gebiete von Het
Da ? dauerten unsere Fortschritte an . Wir nahmen gestern
em von den Deutschen stark befestigtes Haus ein und
überschritten auf dem Ostufer des Kanals die erste
deutsche Linie , machten 146 Gefangene und erbeutet : »
4 Maschinengewehre . Ein feindlicher Gegenangriff miß -
lang vollkommen . Nichts neues nördlich von Arras ,
wo Negenfall beginnt , außer äußerst heftigen Artillerie »
kämpfen im Lorettogebiet und einer blutigen Schlappe
des Feindes im selben Gebiete bei vier Gegenangriffen ,
bei denen er schwere Verluste erlitt . Von der übrigen
Front nichts zu melden . An der O i s e bei B a i l l y
pflanzten die Deutschen , um unsere afrikanischen
Schützen zu beeinfluffen . eine cirüne HirkiMv' mit
dem Halbmond auf . Unsere Afrikaner erwiderten die
Herausforderung , indem sie die Fahne durch Gewehrfeuer
niederlegten . Sin Schütze holte sie sodann und brachte
sie in unsere Linie .

Paris , 18. Mai . (W .T .B . Amtlicher Bericht
von gestern abend 11 Uhr . In Belgien hat
der Feind , der infolge unserer glücklichen Angriffe in den
letzten Tagen sich von völliger Umzingelung bedroht sah ,
in der vergangenen Nacht seine Stellung » westlich de»
Fserkanals geräumt , dagegen haben wir alle unsere Ge -
Winne auf i>em Ostufer behauptet . Nördlich von L «
Bassee erfolgten in der Nacht zum 17. Mai sehr h >>f-
tige Gegenangriffe gegen die Engländer . Am Montag
setzten die Engländer dem Kampf siegreich fort , nahmen
mehrere deutsche Schützengräben weg und brachten dem
Feind sehr große Verluste bei . 700 Deutsche , die zwi¬
schen daS Feuer der englischen Maschinengewehre und
das Feuer der eigenen Artillerie geraten waren , wurden
durch dieses Kreuzfeuer gänzlich vernichtet . Unsere Ver -
biindeten haben etwa tausend Gefangene gemacht und
Maschinengewehre erbeutet . Nördlich von Arras hat
den ganzen Tag dichter Nebel geherrscht und jede
größere Kampfhandlung auf beiden Seiten verhindert .
Dennoch geht der Kampf weiter , besonders auf deu Ab-
bangen der Lorettohöhe . Wir haben dort die deutschen
Angriffe abgewiesen . In Ville - au - Bois bei
B e r r h -- a u - B a c hat der Feind unsere Schützengräl »en
angegriffen , ist aber sofort aufgehalten worden . Die
Iabl der von uns im Gefecht bei Ville sur Tourbe
gemachten unverwundeten Gefangenen beträgt 350 . Da¬
zu kommen 50 Verwundete , © eute haben wir bei TageS -
anbruch im Walde von A i l l ft einen 'Angriff gemacht ,
mehrere deutsche Verschanzim « en genommen und drei
Maschinengewehre erbeutet . Wir haben dabei SM Ge »
fangene gemaebt , darunter mehrere Offiziere . An den
Rändern des Priesterwaldes versuchten zwei deutsche
Bataillone dreimal aus ibren Schützengräben vorzu -
brechen . Unser Feuer brachte sie jedoch sofort zum
Stehen .

Munitionsmangel bei den Engländern .
London , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Blätter erörtern die neilliche Meldung von der West-
front , daß sich Mangel an Munition fühl -
bar gemacht und einen Erfolg verhindert habe .
Im Parlament werden Anfragen darüber gestellt
werden .

Pietvtlosigkeit der Franzosen gegenüber ihren
eigenen Toten .

Den Veröffentlichungen der Obersten Heeresleitung
konnte man des öfteren entnehmen , daß die Franzosen
sich äußerst pietätlos gegenüber ihren Toten verhalten
hatten . Es wurde bekannt , daß selbst eine kurze Massen -
ruhe von ihnen abgelehnt war , die man deutscherseits
angeboten hatte , um ihnen die Möglichkeit zu geben , zahl -
reiche Gefallene zu beerdigen , die zwischen den beider »
seitigen Stellungen derart lagen , daß auch bei unsichtigem
Wetter und in dunklen Nächten ihre Beisetzung ohne eine
zeitweilige Einstellung der Feindseligkeiten ausgeschlossen
war . Wir hörten ferner , daß Tote über die Brustwehr
aus den Schützengräben hinausgeworfen wurden usw .
Hierbei handelte es sich aber keineswegs um Einzelerschein -
uugeu . Aehnliche Beobachtungen sind allgemein auf dem
westlichen Kriegsschauplatz gemacht worden . Somit haben
wir es mit einer Eigentümlichkeit des französischen Volkes
zu tun , die man als Gemütsroheit zu bezeichnen
pflegt uud die umsomehr überrascht , als die Franzosen
sich gelbst so gerne den Titel einer „ ritterlichen " Kultur »
nation beilegen .

Von den zahllosen amtlichen Feststellungen bringt die
Nordd . Allgem . Ztg . 25 Einzelfälle zur Kenntnis . Wir
erfahren da , daß die Franzosen in vielen Fällen sowohl
vor ihrer Front , wo es oft ohne jede Gefahr möglich ge-
Wesen wäre , als auch hinter der Front , wo es stets hätte
geschehen können , ihre Toten , Offiziere wie Soldaten ,
nicht bestattet haben . Ost haben die Leichen monatelang
dagelegen , ehe sie von unsern Truppen würdig bestattet
worden sind . Immer wieder wird auch festgestellt , daß
die Franzosen ihre Toten aus den Schützengräben heraus
vor die Front geworfen haben . Von den einzelnen fest-
gestellten Fällen geben wir die folgenden wieder :

Am 30 . Januar 1918 wurde von einer Patrouille süd¬
lich der Aisne die Leiche eines franzosischen Kapitäns
vom Regiment 276 in halbverwestem Zustande gefunden .
Die Leiche lag halbwegs zwischen den beiderseitigen
Stellungen und ist in der Nacht von unsern Trup »
pen über den Fluß geschafft und in einem Garten bei¬
gesetzt worden .

In der Gegend östlich Reims vor den Stellungen
St . Martin - Morouvilliers sind von unsern Truppen noch
Anfang Februar 1915 französische Leichen in
unmittelbarer Nähe der französischen Stellungen festge-
stellt , die dort seit dem 13 . Oktober 1914 unbe ^
erdigt lagen . Auch sie hätten ohne Gefahr in den dunk -
len Nächten bestattet werden können . Ein dort ge-
fangener französischer Offizier hat erklärt , daß er seinen
Leuten die Beerdigung dieser Leichen befohlen habe , bah
die Ausführung dieses Befehls jedoch von seinem
General verhindert sei mit der Begründung ,
daß daS Sache der Etappentruppen sei.

Im Argonner Walde wurden noch Anfang
Febrnar 191k etwa 06 französische Leichen dicht vor
und innerhalb des französischen Drahthindernisses fest-
gestellt , die s e i t d e m 2 3. N o v e m b e r 19 1 4 dort
lagen . Auf der Höhe 235 lagen danialS noch etwa 50
tote Franzosen , die bereits am 21 . September 1914 ge-
fallen waren , ohne daß ihre Landsleute eS der Mühe
für wert - erachtet hätten , sie zu bestatten .

In der Gegend beim Fort de la Campelle lagen noch
Ende Januar 1915 seit etwa Mitte Oktober
1914 vier französische Leichen nur 10 Meter von den
französische Gräben entfernt . Ihr « Kameraden haben
es ruhig mit angesehen , daß Raben an ihnen herum -
hackten.

Im Miettewald stellte am 13 . Januar 1915 eine
Of fizierpatrouille fest, daß die Franzosen etwa fünf
eigene Tote auf die Brustwehr erneS
Schützengrabens gelegt und ihnen Gewehre unter
den Arm geschoben hatten , offenbar um den Anschein
einer Besetzung zu erwecken . Ferner hatten sie an der
Nordseite des Waldes zwischen Zweigen einen Toten
so aufgehängt , daß iiian ihn für einen Beobacht -
ungsposten halten mußte . Die Verwendung von Leichen
zu Scheinstellungen ist auch an andern Punkten der
Westfront beobachtet worden .

Aus dem „ritterlichen " Frankreich .
Der Figaro brachte dieser Tage einen Bericht

über ein Drama in den Lüften , in dem zwei fran -
zösische Flieger ein deutsches Flugzeug besiegt haben
sollen , und die also lautet :

„ Am Abend wurden die beiden Kadaver auf dem
kleinen Nachbarfriedhof eingescharrt . Niemand wohnte
dieser Beerdigung bei , denn die deutschen Flieger werden
nicht mehr als Soldaten betrachtet , sondern als gemeine
Mörder , seit sie sich bemühen , verbrecherische Bomben
auf militärisch unverteidigte Orte zu werfen , und mit
der Zahl der Frauen und Kinder prahlen , deren Tötung
ihnen Befriedigung bereitet .

"

„ Kommentar überflüssigI "

*
Paris , 18. Mai . (W .TB . Nicht amtlich .) Die

Agence Havas meldet : Eine französische Kolonne in
Westc. frika hat am 11 . Mai den Posten Esoka im
K a m e r u n - Ge b i e t besetzt .

Italien vor der Entscheidung .
Der Reichskanjler über die östmeiM-

uiMrischen Zügeßsnbnijse an 3h\m.
Berlin , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Reichstag hielt der Reichskanzler heute
folgende Ansprache : Meine Herren ! Jahnen ist be-
kannt , >daß sich die Beziehungen zwischen Italien
und Oesterreich -Uugarn in den letzten Mo -
naten stark zugespitzt -haben . Aus der gestrigen Rede
des ungarischen ^ Ministerpräsidenten Grafen T i s z a
werden sie entnommen haben , daß daS Wiener Kabi -
nett in dem aufrichtigen Bestreben , die ständige
Freundschaft zwischen der Doppelmonarchie und
Italien zu sichern und -den kauernden großen Lebens¬

interessen beider Reiche Rechnung zil tragen , sich zu
weitgehenden Konzessionen territorialer Natur an
Italien entschlossen hat . Ich halte es für zweck-
mäßig , Ihnen diese Konzessionen w ö r t -
lich zu bezeichnen : 1 . Der Teil von Tirol ,
der von Italienern beivohnt ist, wird an Italien ab -
getreten . 2. Ebenso das westliche Ufer des
Jsonzo , soweit die Bevölkerung rein italieivsch ist
nnd die Stadt G r a d i s z a . 3 . T r i c st soll zur
Kaiserlich -Freien Stadt gemacht werden . Eine
den italienischen Charakter der Stadt sichernde
Stadtverwaltung und eine italienische Universität
erhalten . 4 . Die italienische Souveränität über
V a l o n et und die dazu gehörige Interessensphäre
soll anerkannt werden . 5 . Oesterreich -Ungarn er¬
klärt seine politische Uninteressiertheit hinsichtlich
Albaniens . 6 . Die nationalen Interessen der itali ^-
nischen Staatsangehörigen in Oefterreich -llnqarn
werden besonders berücksichtigt. 7 . OesterrxV -Un -
garn erläßt eine Amnestie für militärische und poli -
tische Verbrecher , die aus den abgetretenen Gebieten
stammen . 8 . Wohlwollende Berücksichtigung von
weiteren Wünschen Italiens und die Gesamtheit der
das Abkommen bildenden Fragen wird zugesagt .
9 . Oesterreich -Ungarn wird nach dem Abschluß des
Vertrages eine feierliche Erklärung über die Abtret -
ungen abgeben . 1l) . Gemischte Kommissionen zur
Regelung der Einzelheiten der Abtretungen werden
eingesetzt. 11 . Nach Abschluß der Abkommens sollen
die Soldaten der Oesterivichisch -Ungarischen Armee ,
die aus den besetzten Gebieten stammen , nicht mehr
an den Kämpfen teilnehmen .

Kundgebungen gegen den Krieg .
Berlin , 18. Mai . Aus Lugano wird unterm

17. Mai gemeldet : Der gestern in Bologna zu-
farnniengetretene Sozialistenkongreß prote -
stierte in einer Resolution in schärfster Form
gegen jede Beteiligung Italiens am
Kriege . Er brandmarkt die Haltung der Regier - '

ung als antikoustitutionell und fordert das Prole -
tariat auf , mit allen Kräften sich dem Kriege
ent gegen zu stein mem Der Kongreß ordnet
an . daß am Vorabend der Kammersitzung Protest -
Versammlungen in ganz Italien abgehalten
werden sollen . Das Proletariat in Turin erklärt
den General st reik zum Protest gegen den
Krieg . AnS vielen Städten wird fortdauernde
Agitation unter den Reservisten gemeldet .
Bezeichnend war , daß in C o m o 150 Reservisten
trotz Einschreitens der Offiziere unter den Rufen
„Nieder der Krieg !" ein Kriegs Meeting
sprengten .

Die italienischen Freimaurer für den Krieg .
Lugano , 17 . Mai . (Köln . Volksztg .) Die „Wür -

denträger " der italienischen Freimaurer beschlossen
in ihrer gestrigen Versammlung in Rom , sofort eine
lebhafte Agitation in ẑanz Italien einzuleiten
zugunsten eines sofortigen Eingreifens
i n d e n K r i e g an der Seite des Dreiverbandes .

Der (soz .) Avanti glaubt , die Regierung beabsich-
tige durch die Vertagung der Kanmier . die M e h r -
heit der noch ne utrali st ischen Abge -
ordneten zu sich hinüberzuziehen .

Mcniat eis de» NiiiillMWwIc !! von
Portugal.

Lissabon , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Havas . Der neue Ministerpräsi -
dent Chargas , der sich von Oporto nach Lissa-
bon begeben wollte , um sein Amt anzutreten , ist auf
dem Bahnhof Entrocamento von dem Senator Ioao
Freitas durch Revolverfchüfse schwer ver -
letzt worden . Freitas wurde von Gendarmen
niedergeschlagen und getötet . Chargas wurde nach
Lissabon gebracht . Di « Unruhen haben wieder
begonnen .

— »CXgJSXJ »—

Verschiedene Aackrichten.
Lyon , 13. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem Pro -

gres wird aus Paris gemeldet : In der unter Zwangs -
Verwaltung stehenden Automobilreifenfabrik
Continental , Stammhaus Hannover , in Clichh brach ein
heftiger Brand aus , der schnell großen Umfang äu -
nahm . Die Pariser Feuerwehr wurde zur Hilfe herbei »
gerufen . Der Schaden beträgt ungefähr 1 Million
Francs . Man glaubt , daß Brandstiftung vorliegt .

Wetterbericht des Zentralbnros für Meteorologie
und Hydrographie vom 18 . Mai 1915 .

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern erheblich
verändert . Mitteleuropa bildet heute ein Gebiet niedrZ ên
Druckes , das mehrere flache Teilminima enthält ; daS
Wetter ist deshalb in Deutschland trüb und regnerifcl
dabei im Norden kühl , im Süden dagegen noch zieml ' 6
mild . Eine günstigere Gestaltung der Lustdruckverteiluiig
ist vorerst nicht zu erwarten ; es steht deshalb trübes ,
regnerisches und kühleres Wetter in Aussicht .

WittrrungVbeobachtungeu der Meteorologische «
Station Karlörnbe .

Mal
Baro¬
meter
in iu

Ther¬
mo«

« et»
C

« blo .
lule

Feuch .
tiflteit

in
mm

Feuch¬
tigkeit

tu
P-°i.

Wind Himmel

17. NachtS 9" U . 743,6 14,8 12,0 96 NNO bedeckt

18. Morgen ? II. 742,2 14,0 11,6 97 SW Regen

18. Mittag ? 2" U. 743,3 17,1 11 ,8 78 WSW bedeckt
Höchste Temperatur a« 17 . Mai 17,8 ; niedrizp « in der

daraufsolgende» Nacht 14,0
NiedtrschlagSmenge de? 18. Mai 7" früh 5,1 mm .

Wasserstand deS Rheins am 18 . Mai früh :
Schusterinsel 28S, gestiegen 2 . Kehl 361 , gefallen 2.

Maxau 626 , gefallen S . Mannheim 473, gefallen 7.
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Hom kadischen Woten Kreuz.
RK . Karlsruhe , 17. Mai . In der Montagssitzung des

Noten Kreuzes , welcher die Königin von Schweden und
die Großherzoginnen Hilda und Luise anwohnten , wurde
von dem Vorsitzenden mitgeteilt , das Kriegsministerium
erinnere wiederholt , datz invalide Mannschaften
nur « ach Feststellung ihrer Versorgungsansprüche ent -
lassen werden dürfen . In allen Fällen , in denen der
Entlassene wegen eines Anzuges unterstützungsbedürftig
ist , erhält derselbe von der Militärbehörde einen Hinweis
für das Rot2 Kreuz . — Die Rücksicht auf die militäri¬
schen Operationen verlangt auch von der Freiwilligen
Krankenpflege , daß bei Veröffentlichungen die nötige Zu -
rückHaltung beachtet wird , und daß bei Truppenteilen in
Verbindung mit Ortsnamen diese nicht unnötigerweise
in die Öffentlichkeit gelangen . Das Kriegsministerium
hat sodann weiter eine Verfügung erlassen , daß die Ver -
bringung invalider Kranken in die heimatlichen Lazarette
eine rein dienstliche Angelegenheit ist, die allein durch
die betreffenden Nefervelazarette erledigt werden muß .

In der Sitzung wird sodann beschlossen, einem dem-
nächst von Berlin nach Osten abgehenden Zug mit leicht-
wollener Unterwäsche 1000 Hemden und 500 Unterhosen
im Gesamtwert von 4500 Mark beizugeben . — Die Ab¬
rechnung seit August v . I . bis Mitte April 1915 ergibt
2 403 000 Mk . Einnahmen und 2 072 000 Mk . Ausgaden ,
sodaß ein Betrag von 331 (XX) Mk . zur Verfügung steht.— Eingehend beschäftigt sich die Versammlung mit der
Errichtung eines Tagesheims für die Verwun -
d e t e n in Karlsruhe nach dem Vorbild von Heidelberg
nnd Mannheim , woselbst man mit diesen Tagesheimen
sehr gute Erfahrungen gemacht hat . Der Gedanke der
Einrichtung eines solchen Tagesheims in Karlsruhe
wurde allseitig begrüßt . Die Lokalfrage ist noch zu
lösen .

Von dem „ Eomite d 'organisation du Eongres Jnter -
national de Kemmes " ist dem Badischen Roten Kreuzeine prächtige Sendung Blumen (Tulpen und Nar -
z ŝsen ) aus den Niederlanden für die Lazarette
zugegangen . Die Lazarette in ganz Baden wie im Ober -
<'lfaß konnten mit Wesen niederländischen Blumen be-
dacht werden . Den Spendern wird der herzliche Dank
zum Ausdruck gebracht . — Zum Besuch von Verwundeten
in hiesigen Lazaretten treffen oft Angehörige der Sol -
daten hier ein , die fast völlig mittellos sind . Die Reise -
kosten werden diesen Personen vom Roten Kreuz ver -
gütet . Sehr erwünscht wäre es nun , wenn hiesige Bür -
gerfamilien , die über Räumlichkeiten verfügen , dem
Roten Kreuz hier Quartiere zur Verfügung stellen wür -
den , damit diese Angehörigen ohne Kosten hier über -
nachten können .

Aus dem Felde ist dem Roten Kreuz de-r Wunsch nach
einem Photographenapparat zugegangen . — Das Reserve -
lazarctt VI , Bismarckstraße 10 , wünscht einen Fahrstuhl
zum Ausfahren von Verwundeten .

Bei der Ausfahrt eines Schwerverwun -
beten in Karlsruhe hat es sich vor einigen Tagen er -
eignet , daß zahlreiche Personen sich zu dem Verwundeten
gesellten , ihn über sein Leiden befragten , ihrem Mitgefühl
Ausdruck gcib n und ihm schließlich Geld aufnötigten .
Durch die >e Geldspenden , die gewiß recht gut gemeint
waren , wurde die Stimmung des verwundeten Soldaten
äußerst gedrückt , denn es kam ihm plötzlich zum Bewußt -
sein , er wäre durch sein Kriippeltum zum Almosen¬
empfänger gestempelt worden . Das war für ihn eine
bittere Erfahrung . Deshalb ergeht an das Publikum•die Bitte , diese Art -der Geltendmachung des Mitleids
zu unterlassen , denn sie ist eine verkehrte .

Nächste Sitzung : Montag , den 31. Mai 1915.

Soziales .
Die Kreditschwierigkeiten im gewerblichen

Mittelstand .
Bei Beratung des Etats des Reichsankts des In -

nern in der Märztagung des Reichstages wies der
Redner des Zentrums , der Abg . Giesberts , u . a .
auch auf die Kreditschwierigkeiten im gewerblichen
Mittelstande hin , wogegen etwas geschehen müsse.
Im Verfolg dieser Anregung aus dem Zentrum
fand (laut Kölnischer Volkszeitung ) am 15. Mai
eine vom N e i ch s a m t des Innern tinter Leit¬
ung des Ministerialdirektors Caspar einberufene
Konferenz statt , an der neben einer Anzahl
Sachverständigen aus den Kreisen des gewerblichen
Mittelstandes und des Hausbesitzes Vertreter des
Reichsamtes des Innern und verschiedener Pracht -
scher Ministerien , sowie Abgeordnete aus allen bür -
gerlichen Parteien teilnahmen . Vom Zentrum wa -
ren anwesend , die beiden Abgeordneten aus dem
Handwerkerstande Malermeister I r I (Bayern ) und
Bäckermeister C h r y s a n t (Bonn ) , der Abg . Prof .
Dr . Faßbender als Genossenschaftlire , sowie
tue Abgg . Gi esberts und Becker (Arnsberg ).
Seitens der Vertreter des gewerblichen Mittel¬

standes wurde hervorgehoben , daß zurzeit weder
eine Personal - noch Real -Kreditnot vorhanden sei .
Es müßten aber Maßnahmen getroffen werden , daß
nach dem Kriege nicht eine große Kreditnot entstehe .
Die Jeldzugsteilnehmer , besonders aus dem Hand -
Werkerstande , deren Geschäfte vielfach hätten ge-
schlössen werden müssen , würden nach Beendigung
des Krieges und auch bei Rückkehr aus der Front
wegen Dienstuntauglichkeit besonders dadurch in
eine schwierige Lage geraten , daß vielfach die Miet -
und Lieferungsschulden aufgelaufen bezw . nicht
abgetragen seien, deren Bezahlung verlangt werde .
Hinzu kvinme noch der Mangel an Mitteln zur
Wiedereröffnung des Betriebs und Geschäfts . Von
einigen Abgeordneten wurde hervorgehoben , daß
diese Personenkreise , weil sie Existenz und Gesund -
heit dem Vaterlande geopfert hätten , einen beson-
deren Anspruch ans Kredit , und zwar auf b i l l i g e n
Kredit , hätten , der ihnen eventuell unter Garantie
des Reiches von Gemeinden oder Genossenschaften
gewährt werden müsse. Einen besonderen Teil der
Erörterung bildeten die Hypothekenschwierigkeiten ,
die durch den Krieg noch vermehrt seien . Wenn
nicht weite Kreise auch des kleineren und mittleren
soliden Hausbesitzes verkrachen sollten , was auch im
Interesse der Wohnungsmieter verhindert werden
müsse, dann müsse zngunsten dieser Gruppe entschie-
den eingegriffen werden . Es ist hier nicht der Ort ,
um auf alle die vielgestaltigen Vorschläge des
näheren einzugehen . Es genügt vorläufig , daß
regierungsseitig ihre wohlwollende Prüfung in
Aussicht gestellt wurde . Der Mittelstand aber mag
aus dieser Konferenz ersehen , daß auch für seine
Nöte , sowohl in parlamentarischen als auch Regier -
ungskreisen weitgehendes Verständnis und der
Wille vorhanden ist, tatkräftig einzugreifen .

*
Leohaus , HauptstcNe katholisch -sozialer Vereine

in München
so betitelt sich jetzt die bisherig « Hauptstelle süddeutscher
katholischer Arbeitervereine , die feit Oktober vorigen
Jahres in der Pestalozzistraße 1 ein stattliches , modern
eingerichtetes Verbandshaus besitzt . Wenn auch der
Titel bisher nur auf eine Zentralstelle der Arbeiterver »
eine hinwies , so war es dies tatsächlich schon längst
nicht mehr .

Schon von Anfang an hat sich der Verband füddeut -
scher katholischer Arbeitervereine auf seinen Verbands -
tagen mit den Kindern und den Frauen der Arbeiter be-
schästigt und ist für dieselben eingetreten . Als dann bei
der Fortentwickelung der Bewegung sich die Notwendig -
keit ergab , für dieselben eigene Organisationen zu
schaffen , war es wiederum der Verband der Arbeiter -
vereine , der in eingehenden Beratungen diese Organi¬
sationen anregte , ihncki die W «Pe ebnete und sie in enger
Zusammenarbeit mit der eigenen Organisation verband .
Diesem Beispiele des Verbandes ist der erste Verbands -
Präses Msgr . Huber gefolgt und hat diesen Verbänden
jeweils ein geeignetes Organ , Die Arbeiterin , Haus
und Hcrd , Der treue Kamerad , geschaffen . Als der Ver -
band der Arbeitervereine den Arbeiter übernahm , gingen
auch diese Organe an denselben über . Später wurden
dann die weiblichen Jugendvereine angegliedert und das
Verbandsorgan Die gute Freundin , sowie die Zeit -
schrift Unsere Jugend übernommen , aus welcher sich
dann später die jetzige Zeitschrift Jugendpflege ent -
wickelte. Auch die Soziale Revue wurde erworben und
neuerdings wurde der Süddeutsche Verband der Hand -
lnngsgehilfinnen mit seinem Organ Treu wie Gold an -
gegliedert . Wenn nun bis zum Herbste dieses Jahres
an der Hauptstelle eine neue Druckerei errichtet werden
soll, so war es notwendig , auch rechtlich alle Verbände zu
Mitträgern zu machen , wenn es auch ein Akt der Billig -
keit war , den Arbeitervereinen auf Grund ihrer histori -
schen Rechte und numerischen Uoberzahl gewisse Vorrechte
Au sichern . DaS hat die bisherige Verwaltung getan ,
indem sie in der Sitzung am 25 . April ihre Satzungen
änderte und sich „ H a u p t st e l l e katholisch -
sozialer Vereine " nannte . Das Verbandshaus
wurde im Andenken an den großen Papst Leo XIII .
„ Leohaus " genannt . Demzufolge erhält die bisherige
Verbandsbuchhandlung dcn Titel „ Buchhandlung Leo-
Haus "

, der Bücher - und Schriftenverlag heißt „ Verlag
Leohaus " und das Lichtbilderinstitut erhält den Namen
„ Süddeutsche Lichtbilderzentrale Leohaus "

. Das Ganze
aber dient den katholisch - sozialen Vereinen in Süd -
deutschland , die unter dem Namen des sozialen Papstes
sich zusammengefunden haben . Möge dieser Zusammen -
schluß in der Hauptftelle der Verbände vorbildlich wer -
den für den engeren Zusammenschluß unserer katholisch -
sozialen Organisationen allüberall , denn das ist die For -
derung der Zeit und nur in deren Erfüllung wird uns
das Ende des Krieges gerüstet finden zur weiteren so-
zialen Kulturarbeit des Friedens . Möge aber das „ Leo -
Haus " recht viel Segen verbreiten uud die in ihm zu -
sammengeschlossenen Verbände zu großer Blüte bringen .
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Auskunft üöer Mrmißte .
Angehörige von Kriegsteilnehmern schreiben noch immer

Briefe an das Zentral -Nachweise- Büro des Kriegsmini -
sieriums . Da in den Briefen oft die zur Beantwortung der
Fragen erforderlichen Angaben fehlen , bittet das Zentral «
Nachwcise- Aiiro deS KriezSministeriumS , Berlin NW . 7 ,
Dorotheenstr . 48 , im Interesse der Anfragenden dringend
nur die rosa Doppelkarten zu benutzen, die bei den Post -
iimtern erhältlich und auf denen die zu beantwortenden
Fragen vorgedruckt sind.

Hat der Fragesteller etwas über daS Schicksal seines An»
gehörigen erfahren , so wolle man einen entsprechenden Ver «
merk in die unterste Spalte der Karte eintragen , z . B . » Laut
Brief des Feldwebels Müller 3/1. R . 51 seit 9 . 10 . 14 ver-
mißt . " Derartige Angaben erleichtern dem Zentral -Nach-
Weise-Büro die Auskunftserteilung und beschleunigen die
Nachforschung beim Truppenteil oder Lazarett .

Au die Truppenteile selbst sind Anfragen über den
Verbleib von Verwundeten usw . nicht zu richten , da diese
über ihren Aufenthaltsort in vielen Fällen keine Auskunft
geben können.

Amtliche Auskunft über Deutsche, die in Kriegsge -
geraten find , erteilen :

Zentral - Nachweise- Büro des KriegsministeriumS ,
Berlin NW 7, Dorotheensiraße 48.
Zentral -Nachweise-Büro deS Reichsmarineamts ,Berlin W . 30, Matthäikirchstr . 9 .

Das Zentral -Komitee der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz (Abteilung Gefangencn -Fürforge ),Berlin SW 11 , Abgeordnetenhaus .

Amtlich « Auskunft erteilen ferner :
für Frankreich :

I ) Wenn noch nicht bekannt ist , ob der deutsche Heeresange -
hörige sich überhaupt in französischer Gefangenschaft be -
findet :

Agenco de renseignernents ponr prisonniers de gnerre
Genf ,

Rue de l 'AthSns « 3,
Wen » bereits bekannt ist, daß der deutsche Heeresan -
gehörige sich in französischer Gefange »schaft befindet
und man den Ort erfahren will :

La croix rouge frangaise
Commission de prisonniers de gnerre

Bordeaux
56 Quai de ? Chartrons .

für England :
The Prisoners ' of War Information Bureau

London W . C.
49 Wellington Street .

für Rußland :
Rotes Kreuz , Agentur für Kriegsgefangene

Kopenhagen
Christian IX . Gade S .

LoeI6te de la Croix Rouge russe , burcan central
de renseignernents sur lcs prisonniers de gnerre

Petrograd .
Bei Schreiben an die angegebenen Stellen im Ausland

ist zu beachten :
1. Die Gesuche müssen sehr leserlich in latei «

nischeu Buchstaben auf Briefpapier von großem Format
geschrieben werden .

2. Der Umschlag muß am oberen Rande die Aufschrift' ~ '
>enensendung " tragen und muß offen bleiben .

ler Brief ist unfrankiert abzusenden , auch ist
keine Briefmarke , kein Rückschein , keine Antwortpostkarte
beizufügen .

4 . Niemals find Postkarten zu Schreiben an die ange -
zebenen Stellen zu verwenden .

*
*

*

Mit der Vermittlung der amtlichen AnSkunft be-
fassen sich jetzt auch in den meisten Städten die Vereinigungen
„ Hilfe für kriegSgefangene Deutsche "

. Diese sind
an die Ausschüsse für deutsche Kriegsgefangene angeschlossen
und zwar für Süddeutschland an Frankfurt (Kirchner «
straße 2) und für Rorddeutschland an Hamburg . Von
diesen Stellen werden sowohl Auskünfte , wie Unterstützungen
vermittelt .

Wotkswirtschaft , Kandel und Jerkehr .
Bon der Reichsbanf .

Berlin , 17. Mai . ( W .T .B . Nickt amtlich .) Im
ReichsbankausweiS vom 15 . Mai spiegeln der
Rückgang des Notenumlaufs , die Zunahme der täglich
fälligen Verbindlichkeiten und die Abnahme der Anlagen
ver Darlehenskassen die am Geldmarkt herrschende
Flüssigkeit wieder . Der Geldbestand ist in der Woche vom
7 . bis IS . Mai um 2,8 Millionen angewachsen . Diese
Zunahme ist zwar nicht sehr erheblich , die andauernde
Steigerung der Goldvorräte der Neichsbank aber immerhin
erfreulich , besonders im Vergleich zu der weichenden Ten -
denz des Goldbestandes der Bank von Frankreich , der in
nächster Zeit noch weiter Gold durch Ueberweifung au die
Bank von England verloren gehen dürfte . Recht befrie -
digend ist auch die weitere Entlastung der Darlehens -
lassen . In der Bankwoche sind die Darlehen bei diesen
Kassen um 102,2 Millionen Mark zurückgegangen . Die
Kapitalsanlage der Reichsbank ist um 134,3 Millionen
Mark gestiegen , doch steht ihr eine gleichzeitige Steiger -
ung der fremden Gelder um 63,2 Millionen Mark gegen¬

über . Der Notenumlauf ist um 43,3 Millionen 3)latl
zurückgegangen . Die Golddeckung der Noten berechne ^
auf 45,7 Prozent gegen 45,3 Prozent in der » o
^ »t £» t ti/> Xov +f f/tTYtflßTt ^Die Deckung der sämtlichen täglich fälligen - „
lichkeiten durch Gold stellt sich auf 35,2 Prozent g
35,3 Prozent in der Vorwoche . Auf die Gesamtzeich
von 9103 Millionen auf die zweite Kriegsanleihe .
bis zum 15. Mai 7461 Millioneu Mark oder SLPro ,
eingezahlt . Von der fast 7,5 Milliarden Mark W« B
den Einzahlung waren am 15 . Mai nur 411,1 Jjcw (
Mark den Darlehenskassen entnommen gegen 44ö,o
lionen Mark am 7. Mai . Also ergibt sich in der > S■

Bankwoche eine wesentliche Erhöhung der Einzahl » v
auf die zweite Kriegsanleihe bei gleichzeitiger Avn «
der von den Darlehenskassen für die Zwecke der zw
Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen .

Feldpost - Bestellungen
auf den

Vabischen Beobachter
welcher stet? die

neuesten Nachrichten vom Kriegsschaup ^ ^
bringt , werden immer noch von unserer Geschäftsstelleiw
genommen . Ganz besonder? empfiehlt sich ein Abonnc»
für diejenigen Krieger , die sich längere Zeil an einem « u
ort aufhalten . Notwendig ist die Angabe von D >v>i> '
Regiment , Bataillon , ferner Kompagnie oder Batterie »
Schwadron : c .

Mit großer Freude empfangen alle Krieger den Badis^
'
^

Beobachter , wie zahlreiche Mitteilungen au » dem F 'j St
dies beweisen. Die Zusendung des Badischen Bcoba«
ist daher eine wahre „ Liebesgabe " . Immer wieder en
au ? der Front der Ruf nach mehr Lesestoff. Versäume M»
niemand , eine Feldpost -Bestellung für den auSmarM "
Gatten oder Sohn : c . zu machen.
Frei zugestellt Preis 1 Mk . für den

Geschäftsstelle des Sad . Seobachters Karlsruhe»
Adlerstrahe 42 .

Hier abtrennen und uns einsenden :

Bestellschein «
Unterzeichneter bestellt hiermit kür ;

[Angabe ob Res . oder Landw .]

Armeekorps

_ Division

_ Brills

_ Lexiwsvt

_ Bataillon

Kompaß "'9

_ Eskadro »

_ Batterie

_ Kolono«

1 Stück des

Badisclieia Beobaclitei 'S
Freimarken

mit Postanweisung
Postscheck .

(Nicht gewünschtes bitte durchstreichen .)

Der Be
( Mk . 1. — pro

trat , ( »udei in
'o Monat ) ■>»

l » »

Datum und Ort : .

Unterschrift :

Kaffee Hag im Kriege .
Zu ciuer Zeit , während welcher an das Leistungsvermögen «»d an die Nervenkraft uiiscrer Soldaten
als auch an die in ihrem Berns Verbliebenen hohe Anforderungen gestellt werden , ist es von Wichtigkeit , r '

Gennßmittel zu gebrauchen, die durch ihre besonderen Eigenschasten zur Schonung der Gesundheit beitragen . #

diesen Genußmitteln gehört Kaffee Hag , der eoffelusreie Bohnenkaffee , der nach allen Ersahrungen und ärzt" )
^

Feststellungen nicht nur durch seilte Güte volle Anerkennung verdient , sondern auch Herz -, Nerven - und 9W*»
leidenden und sonstigen Kranken zuträglich ist. Versuchen Sie ihn , er wird von Ihrem Kansmann gesty

Ca . 3000 Meter

%

SM

f

2*# Damenkleider -, Blusen- und Waschstoffen
Ca . 2000 Stück

Kinder- u. Mädchen- Wäsche u . Schürzen
in weiss und farbig , um vollständig damit acu rSumen ,
verkaufeich zu aussergowöhnlich billigen Preisen .
— Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufe !*. —

Kauf
- Ubnb ? nufG KARLSRÜHE

haussJdiiUy Jut) W v Kaiserstr .46
Eingang Neea & LSve .

Trauerbriefe
sowie

Tvauevbildchen
ohne und mit Photographie

Spezialität :

Trauerbilder
für gefallene Krieger

liefert rasch und billig

Dimckepei
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Fernspr . 535.

Weicher MünsterkA
per Pfund SO Pfennig , nur bei Laib , so

empfiehlt , %t \cföU

Alois Jtanftt ' iS

Treii > , Prckz boi a . ® ' 1' "

übernimmt ö«i mätziger z »reis0erechnu »«

Buchdrnckerei „Badenia" Karlsruy ^ ^ nA.
Anfragen erbeten . Lo !lcu0erech « u« !̂
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